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AusdcmHannsv«rischen,vom »Dec. 
Obzwar die EngllschenTruppen,wanndie^ 

stlben n»ch ihrem Lande zurückgehen, ihren 
Marsch dulch die vereinigtenN ederlande neh¬ 
men, und zu W'llemiledt eingeschiffet werden 
sollen, so wird doch ihre Artillerie und schwere 
Bagage von der Mündung der Weser abge-
schiff?t werden. Ein Theil davon wird schon 
diesen Fluß hinunter gebracht. 

Altona, vom 2 Dec. 
Einige der letzten Pariser Briefe melden 

noch, daß die in Coronn« gelegene Französi¬ 
sche Escadre, unter dem Hrn. von 3ern«y, 
welche die Engländer noch weMnehmen ge¬ 

dachten, bevor die Feindseligkeiten ausserhalb 
dem Kanal aufhören sollen, glücklich zu Brest 
angekommen sey. 

London, vom 26 Nov. 
Am 25sten dieses wurde dasParlament uu> 

ter den gewöhnlichen Feyerltchkeiten, durch 
folgende Rede S r . Majestät eröfnet: 

Mylords und Edle, 
Als Ich den Thron bestieg, fand Ich Meine 

Königreiche in einen blutigen und kostbare« 
Krieg verwickelt. Ich entschloß Mich, den¬ 
selben mit der äußersten Lebhaftigkeit fortzu¬ 
setzen; nahm M i r aber zugleich vest vor, un¬ 
ter gerechten und mit der Ehre bestehenden 



Bedingungen in den Frieden zu willigen, so 
bald die Kriegsbegebenheiten dem Feinde 
eben dieselben friedfertigen Bedingungen ein¬ 
flößen würden. 

Diesemnach wurde im abgewichenen Jahre 
eine Frtedensunterhandlung angefangen/ die 
sich aber zerschlug. Hierauf wurde derKrieg 
noch allgemeiner, weil sich der MadriterHof, 
ungeachtet Meiner angewandten Mühe, ihn 
Havon abzuhalten, entschloß, daran Theil zu 
nehmen, und sich mit Meinem Feinde zu ver¬ 
binden. 

Hierzu kam noch der ««versehene Anfall auf 
Meinen natürlichen und guten Alliirten, den 
König von Portugal. 

Beydes drohete Unserer Handlung ßhr 
nachtyeilige Folgen, vermehrte die Bedürfnis 
noch größere Kriegsoperationen, und legte 
neue Hindernisse in den Weg, indem die harte 
Last, worknter dißLand bereits seufzete,immer 
schwerer wurden. 

Dabey aber blieb Ich immer, nach wie vor, 
entschlossen, zu einem anständigen Frieden zu 
gelangen, seiest lndem Ich diesen weiter ver-
breiteteu Krieg, aufdie nachdrücklichste Weise' 
fortsetzte. I n diesen Gesinnung ergriff Ich 
eine Gelegenheit, bieman M i r wegen Erneu-
rung der Negociation anbot Zugleich aber 
wandte Ich die M i r oon Ihnen m die Hände 
gegebene Macht zu einem so guten Gebrauch 
an, und M ine Flotten und Armeen crwlestn 
M i r , in Ausfährung Meiner Entwürfe, so 
ausnchm ndguteÄtenste, t^ß man kaum in 
der Geschichte solche Beyspiele finden wird, 
daß jemals die Truppen dieser oder einer an¬ 
dern NUlon, in so kurzer Zeit, einen herrli-

schern Ruhm oder beträchtlichere Vortheile er¬ 
worden hatten. 

Mein General, der Prinz Ferdinand von 
Nraunschweig, und Weine Armee in Deutsch¬ 
land, haben sich durch verschiedene ungemeine 
Vortheile, die sie wahrend dieses Fcldzugs ü-
ber einen an Anzahl überlegenen Fein5 erhal¬ 
ten haben, eine unsterbliche Ehre verdient. 
I m Königreiche Portugal ist der Fortgang z 

der Französischen und Gpanischen Waffen ge-
hemmt worden; die Standhaftigkeitund das 
entschlossene Wesen seines SouverainS hat, 
nebst der Kriegsgeschicklichkeit des regieren¬ 
den Grafen von der Lippe, welche von der 
Tapferkeit der Truppen unter seinem Coman-
do stcundiret wmde,diesesKönigreich gerettet. 
Martinique und andere Westindische Inseln 
sind erobert worden. Oie Havana, ein höchst« 
wichtiger Platz, ist inMemem Besitze; und 
mit ihr sind großeSchätze und ein ansehnlicher 
Theil der SpanisHen Flotte in Meine Hände 
gefallen. 

Von diesen herrlichen Thaten, die Meiner 
Krone Ehre machen, kann Ich nicht reden, 
ohnez':glelch der unermüdeten Standhaftig-
keit und der unverglttchlichenBraoour meiner 
Ossciers und Soldaten zu Land und See ein 
öffentliches Zeugnis zu ertheilen; denn sie 
haben durch wiberholte Protzen bewiesen, daß 
weder Cllma, nochSchwicrigkeilm,noHGes 
fahren, die Htye der Gcoßdrittannischen 
Truppen niederschlagen oder lhrem Muthe 
widerstehen können. 

Ihrer Anführung und ihrer Herzhaftigkeit 
hat man es, nächst dem Beyjcande oes all¬ 
mächtigen Volles, zu verdanken, daß Meine 
Femde bewogen woroen find, den Frieden 
unter solchen Bedingungen angm hmen, mit 
denen, wteIch erwarte, M n a Parlament zu¬ 
frieden seyn wird. Mein, der Französische 
und Spanische Minister, h.:ben Prälimmair-
artickel gezeichnet, die Ich Ihnen zu rechter 
Zeit werde zustellen lassen. 

Die Bedingungen dieser Präliminarien 
find nicht nur so beschaffen, daß dadurch dem 
Großdnttannischen Reiche ein unermeßliches 
Stück Landes zuwächst; sondern sie legen 
auch einen dauerhaften Grund zur Erweite¬ 
rung des Hroßbrittanmftyen Handels und 
Co ttmerceweftnS. Man h n auch alle mög¬ 
liche Sorge getragen, jede Gelegenheit z» 
künftigen Irrungen zwischen Meinen und den 
FranMscheu und SpHmschen Unterthanen 
lu entkernen, und eben hiedurch die Seltgkel? 



ten desWedens desto gewisser und bauerhaf¬ 
ter zu «achen. 

Mitten unter Meiner Sorge und Aufmerk¬ 
samkeit fur die wesentliche Vortheile Meiner 
eigenen Königreiche habe Ich auch die allers 
sorgfaltigste Rüitficht aufden durch Ehre und 
Glauben zu erhaltenden Credit MeinerKrone 
und auf das Interesse Meiner Bundsgenossen 
genommen. Ich habe den Frieden für oen 
König von Portugal so gemacht, daß ihm sei¬ 
ne sinntlichen Staaten gesichert sind: und die 
Länder des Königs von Preußen werden eben 
sowol, als die Meinigen, und als die Länder 
Meiner übrigen Bundsgenossen in Deutsch¬ 
land und anderswo von den Französischen 
Armeen, wovon sie bisher besetzt gewesen, ge-
räumet werden. 

Edle des Unterhauses, 
Ich Hube Befehl gegeben, Ihn.endenUeber-l 

schlag der verschiedenen Koften zuzustellen: 
und Ich werde ohne Zeit^erlustMir alleMühe 
geben, disfalls so st rke Einschränkungen zu 
machen, als die Klugheit und eine gesunde 
StattskunstMir nur immer erlauben werden. 
Es geht M i r überaus nabe, d^ß obgleich der 
Krieg zu Ende ist, M t r es doch mcht möglich 
fällt, sogleich im Anfang, wre Ich es wohl 
wünschte, die Ausgaben zu verringern. 
Da indessen doch nichts anders, üle die äußer¬ 
ste Aufsitzung des Vermögens, uns von so 
großen und vernichten Schwierig^ iten hätte 
abhelfen können, so muffn; wir einige Zeit 
abwarten, ?a wir d:e Wirtungen davon in ei-
nem merklichen Grade verspüren werben. 

Mylords und Edle, 
Ohne Verlust einer großen Anzahl Men¬ 

schen war es nicht möglich, das auszurichlen, 
was diese Nation in allen Welttheilen so glor¬ 
reich ausgeführthar. Sie mögen diesen Ver¬ 
lust mit den Augen derstaatskunst, oder mit 
den Augen der Meischllchkcit betrachten, so 
werden Sie allemal in selbigem einen von 
den vielen Bew gungsglündea erblicken, die 
Mich geleitet haben, so bald ,n Unterhandlung 
zu trenn, und so geschwind damit fortzufah¬ 

ren , nocy ehe b<6 Schicksal verschiedener 
Operationen entschieden war, und Sie wer¬ 
den darin« die Ursache finden, die Mich ver¬ 
bindet, den Schluß dieses Werks zu beschleu¬ 
nigen, damit wieder Nothwendigkeit zuvor¬ 
kommen, die Anstalten zu einem neuen Feld-
zu machen 

Da durch diesen Frieden Meine Lander 
sehr vermehrt worden find, und da sich nun¬ 
mehr für die Handlung und Manufacturen 
neue Quellen eröffnen; so ist Mein ernstlicher 
Wunsch, daß Eie fich über die Mit tel beräth¬ 
schlagen, in Ansehung Unserer neuen Erwer¬ 
bungen solche Anstalten zumachen, die für die 
Sicherheil jener Gegenden und für die Ver¬ 
mehrung der Großbrittannlschen Handlung 
und Schisssahrt die zuverläßigsten sink 
Bey Erwähnung unserer neuen Eroberungen 
kann Ich nicht umhin, Meine braven Unter¬ 
thanen, deren Tapferkeit uns dazu verholfen 
hat, Ihrer Sorgsalt und Aufmertsamtett an¬ 
gelegentlichst zu empfehlen. 

Wi r hätten nimmermehr diesen »eitläufti-
gen Krieg aushalten können, wenn nicht in¬ 
nerhalb unserer Reiche bie größte Eintracht 
geherrscht hatte. Eben diese Eintrache wer¬ 
den Sie insonderheititzo nöthigbefinoen, da 
es darauf ankommt, von den größten Vor¬ 
theilen, die der Friede verschaft, ten besten 
Gebrauch zu machen, und den Grund zu dem 
guten Hgushaltzulegen, den Wi r uns selbst 
und unsere Nachkommenschaft schuldig find, 
und dle allein unserer Nation von den schwe¬ 
ren Lasten wieder aufhelfen kann, welche ihr 
die Nothwendigkeit dieses langwierigen und 
kostbaren Krieges aufgebürdet hatte." 

Am 2 5 sten hat der Hr.Herzog v.Nivernois 
den Charakter eines außerordentlichen Abge¬ 
sandten S r . Allerchristl. M jestat an unserm. 
Hofe angenommen, uno bey dieser Gelegen¬ 
heit dem vornehmsten Adel und «llen aus¬ 
wärtigen Ministers ein überaus prächtiges 
Tractement gegeben. S s gleich nach förm¬ 
lich geschlossenem Friedenslraclat wird der 
Graf von Hertford, als außerordentlicher 



Französischen Hofabgehen. 
Des Addankens ist, ungeachtet der letzthin 

gedachten weisen Vorkehrungen besKönigs, 
doch noch kein Ende. Der Grafv. Lincoln, 
Kammerherr des Königs, der Graf von 
AshburnhaM/ Oberjagecmeister vom Hyde-
park, LordVilliers, Sohn bes Grasend I e ^ 
sey, und Hr. Thomas Pelham, (dieletzterem 
waren Commissurs der Admiralität) haben 
ihre Bedienungen niedergelegt. Dagegen 
ist der Herzog von Marlborouah zum Ober¬ 
ka mmerherrn von S r . Majestat Hofhaltung, 
sein Bruder, Lord George Spencer, zum Com 
troüöur derselben, der Graf von Egmont, 
(nichtaber, wiejängsi gemeldet wurde, Hr. 
Stuart Mackenzie,) zum Generslposimeister, 
und der Grafv. Norchumberland zum Ober¬ 
kammerherrn der Hofhaltung der Königinn 
ernannt worden. 

Man sieht hier einVerzeichnis von bemPe-
trag ber im vesten Lande von Nordamerika 
seit kurzer Zeit angewachsenen EnglischeuBe-
HHe. I m Jahre 1757 betrug ihr Umfang 
304800 Englische Quadratmeilen. Durch 
dieNegociationimIahre 1761 kamen 370020 
Meilen dazu; und Vermöge der gezeichneten 
Präliminarien sind sie abermals mit 226460 
Quabratmeilen vermehret worden. Die 3o-
talsumme hievon macht eine doppelt so große 
Strecke Landes aus, als die Königreiche Eng¬ 
land, Schottland und I r r land, zusammenge» 
nommen betragen. 

^ Der Herzog von York und Admiral Hardy 
find am 15. mit ihrerEscadre ausPlymoüth 
ausgelaufen, einige glauben nach der Höhe 
von Brest. Niemand aber kann, ausser dem 
Hofe bey itzigen Umständen,die Ursache dieses 
Naslaufens errathen. Der Herzog von M -
vernois hat fur die Englischen Schiffe, so in 
Vee gehen wollen, eine Menge Passe ttnter-
zetchnet. Eben dergleichen hat auchberHer-
zog von Bebford zu Paris den Englifthen 
Kaufleuten zum Besten gethan. 

Corunha, vom 20 Oct. 
Ein englischerCaper machte den 14. dieses 

in unfern Gewässern auf ein holländisches 
Fahrzeug Jagd, welches er erreichte, und mit 
solcher Gewalt in der Nacht vom 14. auf den 
l 5. darauf siieß,daß es bald zuGnm^e gieng. 
Vier Watrosen hatten das (Mck, vermittelst 
des Boots das Land zu erreichen, und derCa-
pitüin rettete sich, nedst 4 Mann von derEqul-
page, aufbas Caperschif; die übrige Matm-
Maf t ist umgekommen. Dieses Fahrzeug 
Fing von Bilbao nach Ferrol, und wsr mit 
Eiftn befrachtet. 

Constantinopel, vom 16 Oct. 
Man hat aus BelgradNachricht von einem 

Aufstande der Ianltstharen erhalten. Der 
Bassa daftlbst, ein Anger und gerechtigkeit-
liebender Mann , bemerkte, deß wogender 
Gelderpresslmgen derselben, der Handel in 
Servien ungemein beeinträchtiget wecde« 
Kaum halte er die nöthigen Masregeln ge¬ 
nommen, um diesem Uebel zu stmnn; so ver¬ 
sammelten fich einige aufrühristhe Iünitscha-
rel!/lmd schwuren bey entblößten Säbeln, 
dem Bassa benTod. Sie zogen darauf unter 
einem fast unzähligenGefolge desPöbels nach 
demPalaste dieses verehrungswürdigenGou-
berneurs, bessenVorsicht ihren Absichten aber 
bereits Riegel vorgeschoben hatte. Sie wur¬ 
den sofort von einer noch grössernAnzah! treus 
gesinneter und durchGeschenke aufgemunter¬ 
ter Ianitscharen empfangen, und theils in 
Ketten undBanden gelegt, theils sofort siran-
guliret^ woraufdie übrigen sich unterwarfen 
Se. Hoheit haben Dero Zufriedenheit über 
das Betragen des Bassa demselben durch Ue¬ 
bersendung eines kostbaren Pelzes zu erkennen 
gegeben. 

Weil die Niederkunft einer Sultanin aufs 
längste in 54 Tagen erwartet wird, so wer¬ 
ben sowol »on denen hohen Bedienten der 
Pforte, als von den auswärtigen Ministern, 
groO AnstaltenzuErleuchlungen und andern 
dey dieser Gelegenheit anzustellenden Freu-
denbezeugungen vorgekehret. 

Nach-



Nachtrag ad No, 148/ 
Mittwochs, den 15» Decembr, Anno 1762» 

Paris, vom 22 Nov. 
Es find 2 Arrels des Staatsraths bekannt 

gemacht worden. Durch das erste vom ab. 
Sept. nehmen Ee. Majestät das Erbieten des 
Bischofs und der Geistlichkeit von Toul an, 
wodurch fie sich zu einem in verschiedenenFri-
sten zu bezahlenden freywilligenGeschenke von 
« z i ' y Livresanheischig gemacht haben,wel¬ 
che von allen geistlichen Pfründen, die privi» 
legirten allein ausgenommen, gehoben wer¬ 
den sollen. I n dem 2. werden die zwischen 
denGesundheitscollegiis zu Marseille undCet-
te entstandene Steitlgkeiten wegen der Qua« 
rantaine entschieden. Inskünftlge sollen in 
keinem Falle, und untetkeinerley Verwände, 
Französische oder auswärtige Schiffe, welche 
hie Quarantäne zu halten nöthig haben, dazu 
anderswo, als in den Häven und Lazarethen 
zu Marseille und Toulon, gelassen werden. 

Man kan die vortrefiiche Auffährung des 
C>. pitains Simon nicht genug bewundern, 
welcher die von ihm commandirte Fregatte 
Modeste, mit einem Profit von beynahe.4 
Millionen nachMarseille zurück gebrecht hat. 
Ueber die Hälfte dieser Ladung gehöret dem 
Marquis von Roux, der die Fregatte ausge¬ 
rüstet hat. Der Capitain Simon hat durch¬ 
gängig an der Küste von Guinea, in den ame¬ 
rikanischen Gewässern und in demmittellän» 
tischen M e r e , gleiche Tapferkeit undHint, 
ansetzung alles Eigennutzes blicken lassen; er 
hat auf 22 englische Schiffe, welche auf den 
Sclavenhandel ausgelaufen warn, verbrant, 
und 3 andere welche Truppen an Bosrd hat» 
te», weggekommen, und dem Hrn. von Ble-
nac zugesendet 

Stockholm, vom 23 Nov. 
Nachdem des Reich«« Hochlsbl. Gtsnde 

bey dem letzten Reichstagein Unterthänigkelt 
angerathen haben, daß, zu des Reichs unum¬ 
gänglichem Behufe, eine Summe von drey 
Millionen Reichsthaler Species aufnegocit-
ret,und dagegenzur Sicherheit solchen Capv 
tals und 3'nsen, verschiedene der Krone ge¬ 
wisseste Einkünfte zum Pfande verschrieben 
werden wogten: S o haben Se.Königl Ma¬ 
jestät unterm 17. dieses Novembermonats, 
gnadigst bekant machen lassen, wie Höchstdie-
selben gut gefunden hätten, daß Dero eigene 
Unterthanen, an diesem Darlehn Theil zu 
nehmen, vor andern denVorzug haben sollten; 
daß aber alle die, so an einem solchen Vor? 
schusse auf«, 6 oder 10 Jahr Theil nehme» 
wollten, das Geld binnen 2 Monathen, in 
Reichslhalern, Speciesbucaten, «ouranter 
SDermünze, oder auch allenfalls in Gold 
und Silber, es mögte dieses verarbeitet septt 
eder nicht, an die Banque, oder Münze bezah¬ 
len mMen,worausalle halbe Jahre bleZin-
ftn, zu 6 für 100 berechnet, in Reichsthalern, 
eourantef Silbermünze, oder Ducaten, nach 
Einhalt berVerschreibuna, eben wie das Ca¬ 
pital, richtig bezahlet werden sollen. 

Auszug eines Briefes aus Archangel, 
vom 20 Oet. 

Es war am l 7 dieses Monats, »a wir al l-
bier anfhohem Befehl, IhroKapserl. Majest. 
Crönungsfest zu feyern, das Vergnügen hat¬ 
ten» Jedoch die folgende Nacht um 2 Uhr 
wurden wir unvermuthet durch einen sehr 
grossen Brand ersthrecket. Es würd« näm« 
llch, und zwar wie man ftitdem erfahren hat, 
durch eine vorfthlicheBosheit verruchterBö-
stwichter, et»» erst im vorigen Jahre neuer-
bantte zrvM Theer-Ambare «n dreyen Orte» 



angejündet/ünd Mit einemdarin« befindlichen 
Vorrath von reichlich 30000 Tonnen Theer 
den wüthenden Flammen aufgeopfert. D s 

Jener war eines der entsetzlichsten, und die 
gröste Unmöglichkeit, das mindeste Daraus 
zu retten. 

Vermischte Heyträge zurPhilosophie und den schönenWissenschaften, > tenBandes 2tesStück 
worinnen folgendes befindlich: i ) Von der Zärtlichkeit der Freundschaft, Kritik über die-
sen Versuch 2) Von dem Klima, und dessen Einfluß in den menschlichen Verstand. 3) 
Fortsetzung des Versuchs über die Poesie und die Dichter. 4) Von der Philosophie und 

> deu Philosophen 5) Epikurs Begrifvon der Wollust. 6) Versuch über die anmuthi¬ 
gen Schriften: worinnen ihr Werth bestehet. 7 ) Vom Geschmack, ein philosophisches 
Gespräch. 8) Von der Beschaffenheit,Bestimmung und bemWerth der Romane, imglei-
chen dem Vergnügen, welches das Lesen derselben verschaffet y) Tithon, oder der Ue> 

i berdruß. 10) Endymion, oder der Liedling. i l ) Einleitung zu derKuntt, groß zu werden. 
gr.8vo Breßlau i762. 24sgl. Desgleichen beyde stücke zusammen l Rthlr. i -sg l . 

Einleitung in die schönen Wissenschaften nach dem Französischen des Herrn Batteue mit Zu, 
sähen, vermehrt von Carl Willhelm Ramler 4 Bänoe 2te und verbesserte Auftage 8vo 
Leipzig 1762. 4 Rthl. 20 sgl. _____ .̂ 

Demnach ein anderweitiger Terminus zur Llcitation der Pacht des Doympröbstlichen 
Gutes Berge! aufden 21 . diests Monats angesetzet worden; als wird solches hierdurch be-
lant gemacht, und können die Pachtlustigen sich an bemeldtem Tage Morgens aufber Königs. 
Krieges- und Domainenkammer Hieselbst einfinden, ihr Gebot verlautbaren und der, so die 
beste Conditiones offeriren wird, bes Zuschlages der erwehnien Pacht gewärtigen. Signa, 
lum Breßlau den9ten Decemb. ,7^2. 

Königlich-Preußische Breßlauische Krieges- und Domainen-Cammer. 
Da zur anderweiten Verpachtung derer M n weissen Vorwerk g-hotigen Bißthums 

Uecker, welche bevorstehenden Weynachten cur. pachloß werden terckinus licitaltiones auf den 
22ten hujus anberaumet worden; Als wird solches zu jedermanns Wissenschaft hierdurch be-
kant gemacht und kön^nnPachelustigesick in bemeldtemTermino aufderhiesigenKsniglKrie« 
ges und Domainen- Cammer einfinde >i )lGeboth ablegen und gewartigen,daß plus licitanti 
etmelius soloenti ernandt«' Aeckee zugeschlagen werden. Breslau den 9. December. 1762. 

Königl. Preuß. Breslauische Krieges- und DomainenCammer. 
" Mndem Antte desHürstl. St i f ts zu Unser liehen Frauen auf dm, Sonde tu Breßlau 

Wird die fich von hier entfernte Rssinavetwittwtte Sperlichin Innwo^nerin Hieselbst auf 
anh«lten derselben gerichtlich bestelltenCuratoris absentis Tit. Adv.v.Marklowsky hiermit 
citlret und vorgeladen, doß dieselbe binnen dato und 9 Wcchen, insonderheit aber auf den 21 . 
Jan. 1763. vor allhiesigen Eliftsamte erscheinen, ttegen ihrer Elfsernung Red und Ant¬ 
wort geben, widrigenfalls aber gewärtigen solle: daß derselben 
verauctioniret, und ferner erglhch wetVe,lvas sichgeböhret. ' Ere ßlau, in dein Fürst!. Stif¬ 
ttauf dem Sande den 10. Nov. 1 / 6 2 . - ' " ^ ! _. , - > 

' ' ^ ' ^ Z?urU Silftsamt hieftlbsi. j 
Es wird ein junger Mensch,weMer die Landwllthschaft g'elernet hüt, als Wirthschafts¬ 

schreiber in Dienste verlangt und hat dergleichen Person sich indem König!. Adoreßcomtoir 
zumelden. ^ ^ __̂  t< . 
V<«s< Zeitungen »«den wscheotlich dreylnal^ Montags, Mittwochs und Sonnabends zu 

p M a u in de« I o h ^ Jacob »qrnischen Buchhandlung a « «tilg«, i»Hwmlsthch 
Hause,»nssegebeMdfind «»chanfallen Königlichen Pssäml«« l« b«>»n. 


